Landtag von Baden-Wiirttemberg Drucksache 11/6100
11. Wahlperiode ) 23.06.95

Antrag
der Abg. Birgit Kipfer n. a. SPD

und

Stellungnahme

des Umweltministeriums

Gewiissersanierungsprogramm Glems

Antrag

Der Landtag wolle beschlieflen,

die Landesregierung zu ersuchen,

zu berichten,

1. welchen Stand die Umsetzung des Gewiissersanierungsprogramms Glems
hat und gegebenenfalls die Griinde, die fiir die Verzdgerung bei der Um-
setzung des Programms maBgeblich waren, anziigeben;

2. welche Renaturierungsmabnahmen durchgefiibrt wurden, welche geplant
und welche Malinahmen angestrebt werden;

3. welche kommunalen Kliranlagen sowie Skologische Verbesserungen der
Gewasser bis jetzt umgesetzt sind und welche MalBnahmen noch ausste-
hen; ST T o o -

4. welche Gemeinden die Sanierung ihres Kanalnetzes abgeschlossen haben,
welche Gemeinden noch keine Sanierung des Kanalnetzes vorgenommen
haben und welche Griinde hierfiir angegeben werden,

3. wieviel dezentrale Abwasseraniagen noch nicht an das 6ffentliche Abwas-
sernetz angeschlossen sind,

6. wieviel Gitllegruben, die nicht der DIN 4033 Ziffer ¢.2.2. entsprechen, auf
ithre Durchldssigkeit und mit welchem Ergebnis dberpriift wurden und
welche MaBnahmen im Falle einer Beanstandung ergriffen wurden;
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7. welche Ergebnisse das Untersuchungsprogramm zur Festlegung konkre-
ter Pflichtwassermengen von Triebwerken an der Glems ergeben hat und
welche Konsequenzen daraus gezogen werden miissen;

8. in welchem Umfung sich die Gewissergiite und -qualitit der Glems ver-
dndert hat und welche weiteren Verbesserungen angestrebt werden;

9. in welcher Art die Finanzierung der verschiedenen Sanierungskomponen-
ten erfolgt;

10. .mit welcher zeitlichen Perspektive der AbschiuB des Sanierungspro-
gramms Zu erwarten ist.

22.06.95

Birgit Kipfer, Dr. Caroli, Drexler,
Brinkmann, Gustav-Adolf Haas,
Schmiedel, Schéffler, Teimer, Weyrosta SPD

Stellungnahme®)

Mit Schreiben vom 24. August 1995 Nr. 35-8962.04-GLEMS/2 pimmt das
Umweltministerium zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Zul.:

Bei der Aufstellung des Gewiissersanierungsprogiamems Glems im Fahr 1989
wurde davon ausgegangen, daf die erforderlichen MaBnahmen zur Sanierung
der Gewdssergilite der Glems bis zum Jahr 1993 weitgehend abgeschlossen
sein werden. '

Im Bereich Abwasser sind die geplanten MaBnahmen inzwischen nahezu fer-
tiggestellt, Verzégerungen bei der Umsetzung des Programmes hat es beim
Ausbau der Klidranlagen Mittleres Glemstal (Leonberg) und Talhausen
{Markgroningen) gegeben. Ausschlaggebend dafiir waren in beiden Fillen
MaBnahmen, die im Hinblick auf eine Minimierung der veranschlagten Ko-
sten der jeweiligen Ausbauplanung ergriffen wurden. Die Stadt Leonberg hat
hierzu ein Gutachten zur Optimierung der Ausbaukonzeption eingeholt, Hier-
fir waren umfangreiche Abwasseruntersuchungen notwendig. Auf der Klir-
anlage Talhausen wurden Pilotversuche mit einem alternativen Abwasserreini-
gungsverfahren durchgefiihrt.

Die im Rahmen des Glemssanierungsprogramms an die Landwirtschaft ge-
stellten Forderungen bzw. Ziele sind bereits seit 1992 vollzogen. Die beabsich-
tigte Uberpriifung der Giillegruben auf Dichtigkeit wurde nicht durchgefithrt
(siehe Stellungnahme zu Nr. 6),

Die EinzelmaBnahmen zur Festsetzung von Pflichtwassermengen bei Trieb-
werken und zur Skologischen Verbesserung der FlieBgewisser werden weiter-
verfolgt (siche Stellungnahme zu Nren. 2 und 7).

Im Bodenschutzgesetz des Landes sind wesentliche Aussagen zur Reduzierung
der Versiegelung und Erhéhung der Versickerung enthalten. Die Wirkungen
des Gesetzes werden sich uber erst nach einer angemessenen Vollzugsdauer
beurteilen lassen.

¥} Der Uberschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Zu2:

Nach dem Programm sind 62 RenaturierungsmafBnahmen (zirka 31 km) mit
einer Gesamtinvestition von rund 18,2 Millionen DM in den Kommunen
Stuttgart, Leonberg, Rutesheim, Gerlingen, Ditzingen, Hemmingen, Korntal-
Miinchingen, Schwieberdingen und Markgréningen vorgesehen. Fertiggestellt
wurden bisher 17 MaBnahmen (5,2 km) im Bereich von Stuttgart, Schwieber-
dingen, Korntal-Miinchingen, Hemmingen, Leonberg und Markgréningen
mit einer Investitionssumme von rund 4,4 Millionen DM, die vom Land mit
rund 2.3 Millionen DM gefdrdert wurden., ™ o ' '

Die Programmziele fiir die Skologische Verbesserung der FlieGgewidsser wer-
den im Rahmen der finanziellen Maglichkeiten der Kommunen und des Lan-
des verwirklicht. Zur Zeit wird deutlich, da die Kommunen bet zum Teil an-
gespannter Haushaltslage andere Schwerpunkte setzen. Im Jahr 1993 wurde
kein Antrag auf Forderung gestellt, in den Jahren 1994 und 1995 war es je-
weils nur ein Forderantrag. Mehrere Antragsteller haben in den Vorjahren auf
bereits bewilligte Fordermittel verzichtet, da sie wegen anderer Vorhaben die
okologischen Gewiisserverbesserungen zuriickgestellt haben. Eine rechtliche
Handhabe zur Durchsetzung des zeitnahen Vollzugs der Gewésserrenaturie-
rungen besteht derzeit nicht, da die Kommunen selbst Entscheidungstriger fiir
die Skologischen VerbesserungsmaBnahmen an Gewissern II. Qrdnung wie
der Glems sind.

Das Umweltministerium hat mit seinén neuen Forderrichtlinien Wasserwirt-
schaft vom 30. Januar 19953 {GABI. 8. 130} erweiterte Fordertatbestinde ge-
schaffen. Es sind nunmehr sowohl Vorhaben zur naturnahen Entwicklung von
Gewidissern und deren Randstreifen sowie der damit zusammenhingende Er-
werb von Grundstiicken und beschrinkten dinglichen Rechten als auch der
Erwerb von Gewisserrandstreifen zur Erreichung eines naturnahen Gewis-
serzustandes forderfihig, Auberdem koénnen gewdsserdkologische Untersu-
chungen sowie Gewisserentwicklungskonzepte bzw. -pline mit der Mafigabe
gefbrdert werden, daB die Kommunen diese in den Bauleitplanungen berlick-
sichtigen. Die Hohe des Zuschusses kann dabei bis zu 50 Prozent, im Iindli-
chen Raum bis zu 70 Prozent der zuwendungsfihigen Aufwendungen betra-
gen.

Zul.:

Bei den fiinf kommunalen Kliranlagen, die im Rahmen des Sanierungspro-
grammes ausgebaut werden sollen, ist folgender Sachstand erreicht:
Forschungskldrwerk Biisnau

Der Einbau einer Mikrosiebanlage als letzter Ausbauabschnitt ist erfolgt. Tra-
ger dieser Mafinahme war das Land.

Kliranlage Ditzingen

Die Erweiterungsmalnahmen des Klarwerks sind abgeschlossen. Die Kliran-
lage wurde fiir eine AusbaugréBe von 120 000 EW in drei Bauabschnitten er-
weitert. ' ' '

Kldranlage Rutesheim

Die MalBnahmen zur Phosphorelimination wurden im Jahr 1993 fertiggestellt.
AuBerdem wurde die Schlammbehandlung ausgebaut. Fiir die MaBnahmen
zur Stickstoffelimination als letzten Bauabschnitt besteht kein vordringlicher
Bedarf. Mit dem Bau soll im Jahr 1998 begonnen werden.

Kliranlage Mittleres Glemstal (Leonberg)

Die Mafnabhmen zur Schiammbehandlung sind fertiggestellt. Die Erweiterung
der Nachklirbecken ist derzeit im Bau. Die Optimierung der Belebungsbecken
als dritte Ausbaustufe soll bis Ende 1996 realisiert werden. Danach sollen die
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Abwisser der stillzulegenden Kliranlage Leonberg-Ramtel der Kliranlage
Mittleres Glemstal zugeleitet werden.

Kliranlage des Zweckverbandes Talhausen

Mit den Bauarbeiten wurde im Oktober 1992 begonnen. Die Fertigstellung ist
fir Ende 1995 vorgesehen.

Beziiglich der Umsetzung der Skologischen Verbesserungen der Gewdsser
wird auf die Stellungnahme zu Nrn. 2 und 8 hingewiesen.

Zu4.:

Die Zustandserfassung der Kanalnetze der zehn im Finzugsgebiet der Glems
betroffenen Kommunen ist insgesamt zu etwa 75 Prozent durchgefithrt; bei
sechs Kommunen ist sie bereits abgeschlossen. Nach Durchfiithrung der Ka-
naluntersuchung wurden bzw. werden die Planungen fiir die erforderlichen Sa-
nierungsarbeifen, deren Kosten, Finanzierung und zeitliche Abwicklung er-
stellt. Diese MaBnahmen werden programmgermal seit dem Jahr 1992 durch-
gefiihrt. Starke Schiden, bei denen eine Gefihrdung von Grundwasser und
Boden zu erwarten ist, werden sofort bzw. kurzfristig behoben. Die Sanierung
der Kanalnetze ist noch in keiner Kommune abgeschlossen. Die finanziellen
Planungen der Kommunen lassen jedoch erwarten, dal die Schiden innerhalb
der néchsten 5 Jahre behoben werden kdnnen,

Zu 5. S e

Im Einzugsgebiet der Glems wurden nach den Erhebungen der Wasserwirt-
schaftsverwaltung 380 dezentrale Abwasserbehandlungsanlagen betrieben.
Wirtschaftlich vertretbar ist der AnschluB von 220 Anlagen an die Sffentliche
Kanalisation. Die dazu notwendigen AnschluBkaniie wurden weitgehend ver-
legt. Lediglich fiir 20 Anwesen ist dies noch nicht erfolgt. Die hierzu erforder-
lichen BaumaBnahmen werden jedoch bis Ende 1995 abgewickelt sein. Die
verbleibenden dezentralen Anlagen kdnnen aus Kostengriinden in naher Zu-
kunft nicht an das 6ffentliche Kanalnetz angebunden werden bzw. miissen auf
Dauer dezentral weiterbetriecben werden.

Zu 6.:

Sowohl das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes als auch die Allgemeine Aus-
fithrungsverordnung des Innenministeriums zur Landesbauordnung schreiben
eine ausreichende Dichtigkeit von Gruben vor.

Dié im Antrag angesprochene DIN 4033, Ziffer 9.2.Z bezieht sich jedoch auf
Freispiegelkandle,

Neue Giilllegruben werden vor Inbetricbnahme auf Dichtigkeit iiberpriift.
Diese Dichtigkeitspriifung hat sich bei bestehenden Giillegruben wegen der
technischen Schw1er1gke1ten und des unverh@hinismalbig hohen Aufwandes als
unpraktikabel erwiesen.

Die Giillegruben im Einzugsbereich der Glems wurden aber im Rahmen der
Umsetzung des Gewdissersanierungsprogrammes Glems bereits vor wenigen
Jahren avf das Vorhandensein von Uberliufen gepriift. Sofern Uberldufe fest-
gestellt wurden, wurde deren SchlieBung veranlaBt.

u7.:

Die Landesanstalt fiir Umweltschutz kam im Jahr 1991 unter Mitwirkung des
Regierungsprasidiums Stuttgart und der Bezirksstelle fiir Naturschutz und
Landschaftspflege zu folgender Empfehlung fiir die Festlegung von Mindest-
abfliissen in den Ausleitungsstrecken der einzelnen Triebwerke an der Glems
aus dkologischer Sicht:

Drucksache 11 /6100
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Bezeichnung der Anlage  AbfluB Q
[1/s
Clausenmiihle 60
Felsenségmiihle 60
Fleischmiihle 80
Tonmiihle 80
Zechlesmithle 100
SchloBmihle 100
Talmiihle © 120
Hagmiihle 100
Stumpenmiihle . 140
Neumiihle 140
Spitalmiihle 100
Untere Miihle o 120
Miihle Weil 150

Die auf dieser Grundlage mit den Triebswerksbesitzern gefiihrten Gespriche
und Verhandlungen haben bisher nicht zum Erfolg gefiihirt. Der Abschluf 6
fentlich-rechtlicher Vertriige, in denen die Triebwerksbesitzer auf das durch
Trinkwasserliberleitungen zugeflossene Wasser verzichten, damit es dem Min-
destwasserabflu bereitgestellt werden kann, ist nicht erreichbar. In beste-
hende Rechte durch Verwaltungsakt einzugreifen wiirde nur zu jahrelangen
Prozessen mit ungewissem Ausgang fithren. Die nach dem Programm anzu-
strebende Pfiichtwassermenge it sich bei bestehenden Triebwerken in der
Regel nur dann durchsetzen, wenn genehmigungspflichtige Anderungen an-
stehen. AuBerdem 14Bt sich die Pflichtwassermenge bei der Zulassung neuer
Triebwerke festsetzen. Dies ist in einem Fall geschehen.

Der gemeinsame ErlaB des Umweltministeriums, des Ministeriums Landli-
cher Raum und des Wirtschaftsministeriums zur gesamtdkologischen Beur-
teilung der Wasserkraftnutzung vom 25, Februar 1993 (GABI. 8. 404) regelt
landeseinheitlich das Vorgehen bei der Zulassung von Wasserkraftanlagen
und dic Behandlung . Alter Rechte”. Die unteren Wasserbehdrden sind ge-
halten, beim wasserrechtlichen Vollzug entsprechend den Vorgaben des Er-
lasses zu handeln.

Zu 8.

Seit dem Jahr 1968 werden Gewissergliteluntersuchungen an der Glems
durchgefihrt. Tn den Jahren 1968 bis 1974 befanden sich mit Ausnahme des
Oberlaufs etwa drei Viertel der Fliefistrecke der Glems in einem sehr stark ver-
schmutzten Zustand (Giliteklasse III bis IV),

Seit Beginn der 80er Jahre zeichnete sich eine Verbesserung zur Giiteklasse T11
(stark verschmutzt) uod IT bis 11T (kritisch belastet) ab. Es kam bis 1988 aber
immer wieder zu Gewissergitéschwankungen. '

Bis 1991 konnte durch weitergehende AbwasserreinigungsmalBnahmen, haupt-
sdchlich zur Nihrstoffelimination die Gewissergiite der Glems in weiten Be-
reichen auf Gewdssergiiteklasse II (miBig belastet) verbessert werden.

Lediglich im Mittellauf zwischen Leonberg und Schwieberdingen weisen noch
einige Probestellen eine kritische bis starke Belastung auf. Dies ist noch auf die
hohe organische Restfracht der dortigen kommunalen Kliranlagen zuriickzu-
fithren. Diié jiingsten Gewdssergiiteuntersuchungen aus den Jahren 1993 und
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1994 bestiitigen diese Situation. Eine Verbesserung dieser Verhilinisse ist zu
erwarten, wenn die Erweiterungs- und AusbaumaBnahmen zur Abwasserrei-
nigung abgeschlossen sind (siche hierzu Stellungnahme zu Nr. 1). Angestrebt
wird auch fiir diesen Glemsabschnitt die Giiteklasse I

Zu 9. ) o

Den einzelnen Komponenten des Sanierungsprogramms liegen folgende Fi-

nanzierungen zugrunde:
Sunierungskomponenten

1. Weitergehende Abwasserreinigung
bei kommunalen Kldranlagen

2, Ausbau der Regenwasserbehandlung
3. Sanierung der Kanalnetze

4. Anschluf} der dezentralen Abwas-
serbehandlung an die kommunalen
Kldranlagen '

5.. Verringerung der Emissionen aus
der Landwirtschaft

6. MaBnahmen zur Erfillung
der Festsetzungen von Pilicht-
wassermengen bei Triebwerken

7. Okologische Verbesserung
der Gewisser

8. Reduzierung der Versiegelung
und Erh8hung der Versickerungsrate

9. Verbesserung der Abwasserreinigung
und Verringerung des Risikopotentials
bet Industrie und Gewerbe ’

Zu 10.;

Finanzierung durch

Kommunen mit Férderung
nach Férderrichtlinien =
Wasserwirtschaft (Frww)

Kommunen mit Férderung
nach Friww

Kommunen mit Férderung
nach Friww

Kommunen mit Férderung
nach FriWw

Landwirte mit Férderung
nach den Richtlinien des
Ministeriums Lindlicher Raum

Triebwerkseigentiimer

Kommunen mit Férderung
nach FrWww

Kommunen und Private

Industrie und Gewerbe

Die Realisierung des Gew#issersanierungsprogramms fithrt zu einer wesentli-
chen Verbesserung der Glems. Der. Programmschwerpunkt liegt auf dem Ge-
biet der Abwasserreinigung. Die Kliranlagen ,Talhausen® und ,Mittleres
Glemstal” werden in den Jahren 1995 bzw. 1996 fertiggestellt. Damit wird der
bedeutendste Programmpunkt zur Gewissersanierung der Glems erfiillt sein.
Die Sanierungskomponenten ,Festsetzung von Pflichtwassermengen bei
Triebwerken” und ,,Okologische Verbesserung der FlieBgewdsser” werden

weiterverfolgt.

Reinelt
Staatssekretér



	Baden-Württemberg Drucksache 11/6100 (Seite 1)

